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1. Anmerkungen zum Jahresprogramm 2019

Antisemitische Taten nehmen zu, auch in Gelsenkirchen. Angst und Besorgnis in der Jüdischen Gemeinde wachsen. Aus Solidarität mit den Gelsenkirchener Jüdinnen und Juden haben wir bei unserer Mitgliederversammlung eine Erklärung gegen Antisemitismus verabschiedet. Die Demokratische Initiative hat sie bei ihrem Treffen im Mai unterstützt, und auf Anregung von OB Baranowski ist sie im Juli vom Rat der Stadt Gelsenkirchen verabschiedet worden. In der WAZ, in isso -, Stadtmagazin für Gelsenkirchen und Blickpunkt Zukunft ist darüber berichtet worden. Isso hat im Rahmen ihrer die kritisch-polemische  Erklärung der Ratsfraktion „Die Linke“ unterstützenden Berichterstattung immerhin Stellungnahmen der Jüdischen Gemeinde und der Gesellschaft veröffentlicht. 

Unser Ehrenmitglied Karl-Heinz Rotthoff hat ein Gedenkbuch der ermordeten Gelsenkirchener Jüdinnen und Juden erarbeitet. An der Finanzierung hat sich, neben dem Institut für Stadtgeschichte und der Bürgerstiftung der Stadt, auch die Gesellschaft beteiligt. Die Übergabe ist für den 25. März 2020 geplant. Eines der Exemplare wird auch unsere Gesellschaft erhalten.

Am 12. Juni 2019 war der 90. Geburtstag Anne Franks. Deshalb hatten wir im vergangenen Juni einen Schwerpunkt mit drei Veranstaltungen, in denen Anne Frank im Mittelpunkt stand, im Programm: Manfred Pavlowski zeigte und kommentierte Bilder von Briefmarken mit Anne Frank als Motiv, aus den Niederlanden und Deutschland, aber auch aus afrikanischen Staaten. Die „Bucheckern“ des Consol Theaters machten in ihrer Lesung deutlich, dass Annes Leben sich nicht nur auf die etwas mehr als zwei Jahre im „Achterhuis" der Prinsengracht 263 reduzieren lässt. Und die Besichtigung des „Achterhuis’" selbst stand im Mittelpunkt der Tagesfahrt nach Amsterdam, zu der wir mit einem fast voll besetzten Reisebus aufbrachen. Wir hätten auch gerne eine Ausstellung zu Anne Frank gezeigt, die  Angebote des Anne Frank Zentrums lagen finanziell aber weit oberhalb unserer Finanzierungsmöglichkeiten.

Auch 2019 nahmen Gedenkveranstaltungen einen wesentlichen Teil  in unserem Programm ein:  die Gedenkfeier am Internationalen Tag der Opfer des Nationalsozialismus' und der ökumenische Gottesdienst für die Opfer des Nationalsozialismus im St. Josefs-Hospital im Januar, das Gedenken an die getöteten Zwangsarbeiterinnen auf den Friedhof in Gelsenkirchen-Horst im September, die Kundgebung zum Gedenken an den Novemberpogrom und die Veranstaltung am Volkstrauertag, bei der derjenigen jüdischen Soldaten aus Gelsenkirchen gedacht wurde, die im Ersten Weltkrieg ihr Leben und ihre Gesundheit riskiert und verloren hatten. Und Manfred Pavlowski erinnerte in einem Bildervortrag mit Briefmarken aus diversen Ländern an den „Holocaust im Spiegel der Philatelie“.

Die jüdische Gemeinde lud ebenfalls wieder ein, an Gottesdiensten zu Purim und zu Sukkot teilzunehmen, was von erfreulich vielen Menschen wahrgenommen wurde. Auch die Führungen durch die Neue Synagoge und auf dem jüdischen Friedhof am Dördelmannshof standen wiederum auf unserem Programm wie die Radtour von der Gelsenkirchener zur Bochumer Synagoge und 2019 auch ein Rundgang durch die Innenstadt Gelsenkirchens. Im Lehrhaus Judentum wurden die Geschichte des Propheten Bileam und die Aussagen der Tora zum jüdischen Kalender in  kleinem Kreis intensiv studiert. 

„In Memoriam Jörg Loskill“ gedachten wir des Todes des ehemaligen Gelsenkirchener WAZ-Kulturredakteurs im Jahr 2017. Loskill war lange mit unserer Gesellschaft und noch länger mit der Jüdischen Gemeinde verbunden, viele Veranstaltungen zu jüdischen Autoren verdanken wir ihm. Sein nachgelassenes Manuskript zu Leo Perutz mit einem Schwerpunkt auf dessen Hauptwerk „Nachts unter der steinernen Brücke“ trug der Schauspieler Jens Dornheim vor. Geigenmusik von David Sarainski und einige private Bilder von Jörg Loskill, die seine Familie zur Verfügung gestellt hatte, rundeten die Veranstaltung ab.

Das Philosophische Café mit Marit Rullmann und Werner Schlegel ist ein in Gelsenkirchen gut eingeführtes Format. Im vergangenen Jahr fand es zum ersten Mal in der Synagoge statt. Jüdische Philosophinnen waren das Thema. Rullmann und Schlegel spannten den Bogen von Rahel Varnhagen im 19. Jh. über eine „Klassikerin“ wie Hannah Arendt bis zu Martha Nussbaum als einer der bedeutendsten Philosophinnen der Gegenwart - und in einer Randnotiz bis zu Ayn Rand. Diese ist hierzulande fast unbekannt, in den USA aber durch den von ihr propagierten „rationalen Egoismus“ von großem Einfluss z.B. auf Alan Greenspan, den ehemaligen Präsidenten der Zentralbank der Vereinigten Staaten, und die Tea-Party-Bewegung.
Am Ende des Jahres hielt Dr. Heid zwei Vorträge: in der Dokumentationsstätte in Erle erinnerte er in Zusammenhang mit dem Ende des Steinkohlenbergbaus an die jüdischen Arbeiter, die vor etwa 100 Jahren aus Polen und Russland – nicht immer freiwillig- nach Deutschland geholt und von denen etwa 4.000 auch in den Zechen des Ruhrgebiets gearbeitet haben. In der Synagoge war im Anschluss an die wie immer mit viel Beifall aufgenommene Preview der Chanukka-Aufführung der Kinder der Jüdischen Gemeinde sein Thema Juden und Demokratie in Deutschland von 1848 bis 1949. Er stellte den wichtigen Beitrag von Juden zur demokratischen politischen Entwicklung dar, mit einem allerdings eher pessimistischen Ausblick zum möglichen jüdischen Beitrag in Gegenwart und Zukunft.

Barbara Bisicky-Ehrlichs Buch "Sag', dass es dir gut geht" handelt von der Geschichte ihrer eigenen Familie. Ihre Lesung führte von ihren Urgroßeltern in der ehemaligen Tschechoslowakei über ihre Großeltern und Eltern, die in der Zeit des russischen Einmarschs 1968 in die Bundesrepublik kamen, bis hin zu ihren eigenen Erfahrungen als Enkelin von Holocaust-Überlebenden. 

Einige Konzerte hatten wir auch im Programm: Karin Badar (Gesang und Rezitation) und Aleksandar Filic (Pianao) ließen in einer „Sonntagsmusik“ die wesentlich von jüdischen Frauen getragene Berliner Salonkultur vom Ende des 18. (Henriette Herz) über das 19. Jahrhundert (Rahel Varnhagen, Fanny Mendelssohn) bis zur Weimarer Republik (das „Romanische Café“ und Mascha Kaléko) wiederaufleben. Das Ensemble Quartetoukan bot arabisch jüdische Begegnungen zwischen Flamenco, Klezmer und arabischer Volksmusik, das Neujahrskonzert der jüdischen Gemeinde brachte ein „Halleluja auf Leonard Cohen“ aus, wobei Susan Borofsky Cohens melancholische Lieder auf ihre eigene, durchaus von Cohen abweichende, aber dennoch beeindruckende Weise vortrug und Dr. Ludger Heid mit verbindenden literarischen Texten zum Werk Cohens moderierte. 
Jüdische Küche im Marriott-Hotel ist inzwischen ein beliebtes Event. Dabei steht ein mehrgängiges Menü im Mittelpunkt, dieses Mal: Challa (Mohnzopf) mit dreierlei Hummus und gefillten Fischbällchen; Eichblattsalat mit Orangen, Datteln und Pinienkernen; Tomatensuppe mit Sauerteigbrot; geschmorte Lammstelze in Knoblauch-Rotweinsoße mit Artischockenherzen, getrockneten Tomaten, Rosinen und gebackenen Rosmarin-Kartoffelwürfeln als Hauptgang und Käse Knafeh mit Sirup als Dessert. Abgerundet wurde das Menü durch Geschichten und Anekdoten aus dem jüdischen Leben und Klezmermusik. Weiteres Highlight war ein Auftritt von Joachim Gabriel Maaß. 

Unsere Hebräischkurse mit Teilnehmer_innen aus weiten Teilen des Ruhrgebiets konnten wir in gewohnt guter Zusammenarbeit mit der Jüdischen Gemeinde weiterhin in der Synagoge durchführen. Ende 2019 wurde ein neuer Anfängerkurs eingerichtet, so dass es jetzt drei Kurse gibt mit etwa 25 Teilnehmer*innen. Wir hoffen, dass wir diese auch künftig weiterführen können.

Unseren Kooperationspartnern, an erster Stelle natürlich der Jüdischen Gemeinde Gelsenkirchen, dem Institut für Stadtgeschichte, der VHS Gelsenkirchen, dem Kulturraum „Die Flora", der Bleckkirche - Kirche der Kulturen, dem St. Josefs-Hospital in Gelsenkirchen-Horst, dem Genderreferat des Ev. Kirchenkreises und der Demokratischen Initiative sei herzlich für die Zusammenarbeit gedankt.

 
 Ulrich Fehling

2. Auf Anne Franks Spuren – Tagesfahrt nach Amsterdam
Anne Frank wäre am 12. Juni 2019 90 Jahre alt geworden. Diesen Anlass nutzte die Gesellschaft, um am 30. Juni mit 45 Teilnehmer*innen per Reisebus nach Amsterdam zu fahren. Wir haben das „Achterhuis“ in der Prinsengracht 263, in dem sie mehr als zwei Jahre versteckt lebte und ihr berühmtes Tagebuch schrieb, besichtigt. Heute beherbergt das Haus die Anne-Frank-Gedenkstätte und ein viel besuchtes Museum. Der Zugang zum Museum ist nur über online gebuchte Eintrittskarten in einem vorher angegebenen Zeitfenster möglich. Ein längerer Stau auf der Autobahn wäre also schlecht gewesen. Es ging aber alles gut, nur die geänderte Halteregelung für Reisebusse in der Innenstadt sorgte für etwas Verwirrung. 

Im Anne-Frank-Haus erinnert noch vieles an den Aufenthalt Annes, ihrer Familie und der anderen „Untergetauchten“, wenn auch die beklemmende Atmosphäre des Eingeschlossenseins und der ständigen Bedrohung der Entdeckung nur geahnt und vorgestellt und nicht wirklich nachvollzogen werden kann.   

Im Anschluss an den Besuch nutzten die Teilnehmer der Reisegruppe den Rest des Tages unterschiedlich. Ob zu Wasser bei einer Grachtenfahrt oder zu Lande beim Bummel durch die belebten Straßen und entlang der Grachten erkundeten sie die historischen Attraktionen der Stadt, besuchten Cafés und Restaurants und genossen bei schönem Frühsommerwetter – beim Start in Gelsenkirchen war es bereits über 30 Grad heiß, in Amsterdam nur etwas über 20 - die Lebendigkeit der Stadt.

Dirk Bültmann, Ulrich Fehling

3. Pflege der Denkmäler und Gedenkstätten

Die Gedenkstätten, Mahnmale und Gedenktafeln (diese in Auswahl) wurden am 06. Februar 2020 vor Ort besehen.

Der alte Friedhof an der Wanner Straße/Oskarstraße ist in gutem Zustand. Auf den Gräbern und Wegen liegen viele, allerdings eher kleinere Äste. Die Büsche zur Wanner Straße könnten zurückgeschnitten werden. Einiger Müll wurde eingesammelt.

Das Mahnmal am Platz der Alten Synagoge ist in gutem Zustand. Vor dem Mahnmal liegt ein Kranz der Stadt Gelsenkirchen zum „Internationalen Tag des Gedenkens an die Opfer des Nationalsozialismus“.

Das Mahnmal im Stadtgarten ist in gutem Zustand. Die Schriften sind gut lesbar. Auch hier ist ein Kranz der Stadt Gelsenkirchen zum „Internationalen Tag des Gedenkens an die Opfer des Nationalsozialismus“ vorhanden. 

Das Mahnmal für die jüdischen Zwangsarbeiterinnen auf dem Friedhof Horst-Süd ist in einem gepflegten Zustand. Die Stadt Gelsenkirchen hat einen Kranz zum „Internationalen Tag des Gedenkens an die Opfer des Nationalsozialismus“ niedergelegt. Das 2018 eingeweihte neue Mahnmal ist mittlerweile stark von grünen Algen bewachsen. Eine Reinigung wäre sinnvoll. Die Infotafeln sind in sehr gutem Zustand.

Der Gedenkstein für Dr. Bertram vor der Kapelle des St. Josef Hospitals in Horst ist in gutem Zustand. Ein Kranz der Stadt Gelsenkirchen zum „Internationalen Tag des Gedenkens an die Opfer des Nationalsozialismus“ ist vorhanden, zudem eine Schale mit neuer Bepflanzung.

Die Gedenkstätte an der Maelostraße ist in gutem Zustand. Ein Kranz der Stadt Gelsenkirchen zum „Internationalen Tag des Gedenkens an die Opfer des Nationalsozialismus“ ist auch hier vorhanden. Die Buchstaben, vor allem im oberen Bereich, sind teilweise abgeblättert und könnten nachgezogen werden. 

Das Denkmal auf dem alten Friedhof in Buer ist in gutem Zustand. Die neue Gedenkplatte mit den Namen der Beigesetzten ist ebenfalls in gutem Zustand, mit leichtem Algen- bewuchs und Spuren von Vogelkot.

Die Tafeln der Erinnerungsorte am Alten Jüdischen Friedhof, vor der Gesamtschule Ückendorf (Jüdische Geschäfte an der Bochumer Straße), am Gesundheitsamt an der Kurt-Schumacher-Straße (Die Verfolgung und Ermordung der Familie Haase) und an der Neuen Synagoge (Synagoge Gelsenkirchen, Rabbiner Dr. Siegfried Galliner) sind in gutem Zustand und gut lesbar. 

Die Tafel am Ausgang des Hauptbahnhofs zur Neustadt (Deportation jüdischer Kinder und Jugendlicher) ist durch Reste von Aufklebern verunreinigt. Außerdem hat der benachbarte Schnellimbiss einen Tisch und Stühle direkt vor die Tafel gestellt. 

Die Tafel für Kurt Neuwald (Kurt-Neuwald-Platz) ist in sehr gutem Zustand. Das Glas ist erneuert worden und sie hat einen neuen, besser gesicherten Standort auf der Umfassungsmauer des angrenzenden Grundstücks. 

Die Gedenktafel für Leopold Neuwald (Leopold-Neuwald-Platz, gegenüber dem Bildungszentrum) ist zu Beginn der Baumaßnahmen entfernt worden. Da die Baumaßnahmen abgeschlossen zu sein scheinen, sollte sie - oder besser eine neue Tafel - zeitnah wieder aufgestellt werden. 

Ulrich Fehling, Matthias Kreft

4. Veranstaltungen 2019
Januar            Ausstellung „Du Jude!“ – Alltäglicher Antisemitismus in Deutschland

ZA mit der Jüd. Gem. GE und ISG GE (mehrere hundert Besucher*innen, darunter Schulklassen)

                       Präsentation von Manfred Pavlowski „Der Holocaust im Spiegel der Philatelie, 

                       ZA mit dem ISG GE und der Jüd. Gem. GE (10 TN)



Gedenkfeier anlässlich des Jahrestages der Befreiung von Auschwitz und

für die Opfer des Nationalsozialismus, Konzert mit Anna Tysheyeva und 

Michel Gershwin, ZA mit der Jüd. Gem. GE und dem ISG GE (115 TN)



Ökumenischer Gottesdienst anlässlich des Gedenktages für die Opfer des


Nationalsozialismus (27 TN)
Februar
Tag der offenen Tür in der Synagoge

März

Mitgliederversammlung (17 TN)
anschließend: Lesung mit Barbara Bisicky-Ehrlich „Sag‘, dass es dir gut geht“ (15 TN)


Musikalisch-literarischer Nachmittag zur Berliner Salonkultur „Sonntags-


musiken“, Karin Badar, Aleksandar Filic, ZA mit dem Genderreferats im


Ev. Kirchenkreis GE und Wattenscheid und der Jüd. Gem. GE  (75 TN)


Erew Purim in der Synagoge, ZA mit der Jüd. Gem. GE (23 TN)
April

Konzert mit dem Ensemble Quartetoukan, Arabo-jüdische Begegnungen,


ZA mit der Bleckkirche und der Jüd. Gem. GE  (110 TN)
Mai

Fahrradtour von Gelsenkirchen nach Bochum „Von Synagoge zu Synagoge“


mit U. Fehling (7 TN)
Zwei Hebräisch-Sprachkurse für Fortgeschrittene mit Tikva Gussmann, ZA mit der Jüd. Gem. GE (bis Juli 2019) (15 TN)


Konzert „Marlene Dietrichs russische Seele“ mit dem Darnea Trio, ZA mit der


Jüd. Gem. GE und dem Kulturamt der Stadt Gelsenkirchen (79 TN)


Lehrhaus Judentum „Segen wider Willen“ mit Pfarrer D. Bültmann (6 TN)
Juni

Anne Frank in Briefmarken „Gedenken an den 90. Geburtstag mit philatelistischen Motiven, Manfred Pavlowski,  ZA mit der Jüd. Gemeinde Gelsenkirchen (12 TN)
Lesung „Mehr als die zwei Jahre im Achterhuis“ - Anne Franks Leben

in Zeitzeugenberichten mit Die Bucheckern, ZA mit der Jüd. Gem. GE (30 TN)


Tagesfahrt nach Amsterdam „Auf Anne Franks Spuren“, mit U. Fehling


und D. Bültmann (45 TN)
Juli

Lesung mit musikalischer Begleitung „In Memoriam Jörg Loskill“ mit

Jens Dornheim und David Sarainski, Leitung: Tatjana. Sarazhynska, ZA mit der FLORA und der Jüd. Gem. GE (40 TN)
September
Philosophisches Café „Ein philosophisch-literarischer Nachmittag mit Musik

mit M. Rullmann und W. Schlegel sowie A. Filic (musikalische Begleitung) 

ZA mit dem Genderreferat im Ev. Kirchenkreis GE und der Jüd. Gem. GE  (35 TN)


Gedenken an die getöteten jüdischen Zwangsarbeiterinnen auf dem Friedhof


in Gelsenkirchen-Horst (38 TN)


Führung über den Jüdischen Friedhof am Dördelmannshof „Spuren jüdischer


Geschichte und Gegenwart in Gelsenkirchen“ mit J. Neuwald-Tasbach, ZA


mit der Jüd. Gem. GE (25 TN)
Neujahrskonzert zu Beginn des  neuen jüdischen Jahres 5780 „Ein Halleluja

auf Leonard Cohen“, Moderation: Dr. J. Heid, Musik: S. Borofsky, Jüd.  Gem. GE mit Unterstützung des Zentralrates d. Juden in Deutschland (115 TN)
Oktober
Jüdisches Leben live erleben – Erew Sukkot in der Synagoge, ZA mit der


Jüd. Gem. GE  (25 TN)
Hebräisch-Sprachkurs für Anfänger und zwei Hebräisch-Sprachkurse für Fortgeschrittene mit Tikva Gussmann, ZA mit der Jüd. Gem. GE (bis Januar 2020) (25 TN)
Konzert im Rahmen der Klezmerwelten „Odessa Berlin Paris – Jewish Cabaret, Concert, Jüd. Gem. GE mit Unterstützung des Zentralrates der Juden in Deutschland (200 TN)
Kulinarischer Abend, Jüdische Küche im Marriott Hotel (80 TN)
November
Lehrhaus Judentum „Pessach oder Zeit ist’s“ mit Pfarrer D. Bültmann (5 TN)


Führung durch die Synagoge der Jüd. Gemeinde Gelsenkirchen im Rahmen


„Spuren jüdischer Geschichte und Gegenwart in Gelsenkirchen“ mit


J. Neuwald-Tasbach, ZA mit der Jüd. Gem. GE (10 TN)
Konzert im Rahmen der Klezmerwelten „Lebedikgoles Schleppend“, Jüd.

Gem. GE mit Unterstützung des Zentralrates der Juden in Deutschland 
(150 TN)
Demonstration und Kundgebung zum Gedenken an die Novemberpogrome, ZA mit der Demokratischen Initiative (ca. 1000 TN)
Volkstrauertag - Gedenken an die im Ersten Weltkrieg ums Leben gekommenen jüdischen Soldaten, ZA mit der Jüd. Gem. GE (17 TN)
Buchvorstellung „Mod Helmy“ mit Igal Avidan, ZA mit der Jüd. Gemeinde Gelsenkirchen, der VHS Gelsenkirchen und der Konrad-Adenauer-Stiftung 
(24 TN)


Vortrag: „Ende der Maloche im Kohlebergbau“, Auch jüdische Arbeiter waren


unter Tage dabei mit PD Dr. J. Heid, ZA mit dem Institut für Stadtgeschichte 


GE  (27 TN)
Dezember
Führung durch die Gelsenkirchener Innenstadt im Rahmen „Spuren


jüdischer Geschichte und Gegenwart in Gelsenkirchen mit U. Fehling 

(17 TN)

Vortrag: „Juden und Demokratie in Deutschland, von Frankfurt

(1848) bis Bonn (1949) mit PD Dr. J. Heid, 

vor dem Vortrag: Aufführung zum Chanukka-Fest der Kinder der Jüd. Gem. GE, ZA mit der Jüd. Gem. GE (35 TN)
5. sonstige Veranstaltungen

Mai

Führung Alter Jüdischer Friedhof (11 TN)
Juli

Führung Alter Jüdischer Friedhof (16 TN)
September
Führung Begegnungsstätte/Alte Synagoge (6 TN)
6. Interne Sitzungen 

12. Februar 2019



Vorstandssitzung

14. März  2019



Vorstandssitzung
14. März 2019



Jahreshauptversammlung

14. März  2019



konstituierende Vorstandssitzung

19. Juni 2019



Vorstandssitzung

16. September 2019


Vorstandssitzung
18. November  2019


Vorstandssitzung

7. Öffentlichkeitsarbeit und Teilnahme an 
    gesellschaftlichen Ereignissen 

18. Januar 2019



Neujahrsempfang der Stadt Gelsenkirchen

27. Januar 2019
Veranstaltung in der Jüdischen Gemeinde Gelsenkirchen zum Gedenken für die Opfer
des Nationalsozialismus

28. Januar 2019



Ökumenischer Gottesdienst anlässlich des







Gedenktages für die Opfer des Nationalso-







zialismus in der Kapelle des St. Josef-Hospi-

tals in Gelsenkirchen-Horst

03. Februar 2019

Tag der offenen Tür in der Synagoge Gelsenkirchen

22. Februar 2019

Tagung der Arbeitsgemeinschaft der GCJZ NRW in Wuppertal

20. März 2019



Purimfeier in der Jüdischen Gemeinde

17. bis 19. Mai 2019

Mitgliederversammlung und Studientagung des DKR 

08. Mai 2019

Festveranstaltung 25 Jahre Dokumentationsstätte „Gelsenkirchen im Nationalsozialismus“

28. Mai 2019

Treffen der Demokratischen Initiative

05. Juni 2019

Regionalkonferenz West des DKR

11. Juli 2019

Teilnahme an der Ratssitzung der Stadt GE

(Verabschiedung der „Erklärung gegen Antisemitismus)

15. September 2019
Totengedenken Friedhof Horst-Süd

26. September 2019


Neujahrskonzert  der Jüdischen Gemeinde

13. Oktober  2019



„Sukkot“ in der Jüdischen Gemeinde

09. November 2019
Kundgebung zum Gedenken an die Reichs​pogromnacht

17. November 2019
Gedenkveranstaltung zum Volkstrauertag

- Regelmäßige Informationen und Einladungen zu den Veranstaltungen an die
  Presse in Gelsenkirchen

- Regelmäßige Mitgliederrundbriefe (4)

- Internetpräsenz: Homepage, Facebook

8.
Mitgliederentwicklung


22.01.1991


  23
Personen

15.02.1992


  85
Personen

31.12.1993


115 
Personen
13
Körperschaften


31.01.2000


138
Personen
16 
Körperschaften

31.12.2005


116
Personen
16 
Körperschaften 
31.12.2011


101
Personen
16
Körperschaften
31.12.2017


  80
Personen
14
Körperschaften
31.12.2018


  88
Personen
15
Körperschaften
31.12.2019


  95
Personen
15
Körperschaften

Mitgliederstatistik für das Jahr 2019:

Neue Mitglieder:



10

Austritte:
    



   -

Verstorben:




  3


9.
Reihe "Jüdisches Leben in Gelsenkirchen"

Heft 0:

„Die Synagoge in Buer 1922-1938"

Heft 1:

„KZ-Außenlager Buchenwald in Gelsenkirchen-Horst"

Heft 2:

„Die Synagoge in Gelsenkirchen 1885-1938"

Heft 3:

„Meine lieben 17 ungarischen Kinder ..."

2000   Heft 4:
„Zur Geschichte der Juden in Gelsenkirchen"

2007   

 überarbeitet: Von den Anfängen bis 1933 

2001
Heft 5:

„Dear Mister Silverberg




Auf einmal war mir die Geschichte so nahe"

2004
Heft 6:

„Ein Haus für die Ewigkeit -




Der jüdische Friedhof an der Wanner Straße"

2009  Heft 7:

„Ein neuer Bau an alter Stätte - 
                                Gelsenkirchen hat eine neue Synagoge“ 

2013
Heft 8: 
„Du hast mich heimgesucht bei Nacht“ 

Gelsenkirchen, im März 2020

Ulrich Fehling







Dirk Bültmann
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